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Elternhandbuch Robert Gerwig Gymnasium für das Schuljahr 2009/20010
Sehr geehrte Damen und Herrn,

das „Elternhandbuch Robert Gerwig Gymnasium“, das im Oktober 2008 erstmals als einfache Kopiefassung erscheint, soll den Elternvertretern und allen interessierten Eltern dabei helfen sich im Schulalltag des RGG stets aktuell zurechtzufinden. Es ist eine bunte Sammlung von Einzeldokumenten, Beiträgen und Artikeln aus der Schulpraxis dieser Schule. Natürlich erhebt das Elternhandbuch keinen Anspruch auf Vollständigkeit, doch es soll eine Handeichung sein, um möglichst viele Eltern auf einen einheitlichen Wissensstand über diese Schule zu bringen.

Das Handbuch ist auch ein Spiegel von häufig gestellten Elternfragen in Pflegschaftsabenden und soll jährlich ergänzt und aktualisiert werden. Redaktionell wird es derzeit von einer kleinen Arbeitsgruppe, nämlich Michael Fritz (Direktor), Martin Schwendemann (zweiter Elternbeiratsvorsitzender Schuljahr 2009/10) und Georg Kammerlander (erster Elternbeiratsvorsitzender Schuljahr 2009/10) betreut. Auf namentliche Kennzeichnungen von Beiträgen wurde bewusst generell verzichtet. 

Sie vermissen Themen? Sie möchten selbst über ein Thema recherchieren und mit einem Artikel beitragen? Ein Artikel ist unverständlich und unvollständig? Dann wenden Sie sich an robert-gerwig-gymnasium@web.de oder ein Mitglied der Arbeitsgruppe.

Wir wünschen Ihnen und Ihren Kindern ein erfolgreiches Schuljahr 2009/2010
Arbeitsgruppe Elternhandbuch Robert-Gerwig-Gymnasiums Hausach

Leitbild des Robert-Gerwig-Gymnasiums Hausach

Wer sind wir?

Wir sehen uns als eine Gemeinschaft von Schülerinnen, Schülern, Lehrerinnen, Lehrern und Eltern, die die unten aufgeführten Werte beachtet und weiter entwickelt. 

Was wollen wir?

·  Wir erarbeiten fachliche Inhalte, methodische und soziale Kompetenzen.

· Schüler, Lehrer und Eltern verstehen sich als Gemeinschaft, die nur durch kommunikative, vertrauensvolle Zusammenarbeit erfolgreich ist. 

· Wir achten die Person des anderen und verwirklichen in unserem Schulalltag ein respektvolles Miteinander, das geprägt ist von Rücksichtnahme, Gewaltfreiheit, Toleranz, Fairness, gegenseitiger Achtung, der Einhaltung von Vereinbarungen und der Bereitschaft zu gegenseitiger Hilfe.

· Wir sprechen Konflikte offen an und lösen sie gemeinsam.

· Unsere Schule setzt auf Leistung und Freude am Lernen und Lehren sowie auf einen Unterricht, der fachliche, soziale und methodische Kompetenzen sowie Kreativität und Neugier fördert.

· Wir leben einen anspruchsvollen Unterricht, der die Schüler beteiligt, um eigenverantwortliches und selbstorganisiertes Lernen zu fördern.

· Unsere Schule bezieht die Lebenswirklichkeit und das soziale Umfeld der Schüler sowie deren Individualität in das Lernen ein.

· Unsere Schule hilft, soziale Kompetenzen wie Kritikfähigkeit oder Rechts- und Unrechtbewusstsein zu entwickeln und diese verantwortungsvoll und konfliktlösend einzusetzen.

· Wir wollen im Schulalltag Demokratie leben und setzen eigenverantwortliche Beteiligung der Schüler um.

· Unsere Schule präsentiert und öffnet sich nach außen. Wir verstehen uns als wichtigen Teil der regionalen Identität.

· Vielfältige Projekte ermöglichen die Begegnung mit anderen Menschen und Kulturen und fördern die Entwicklung von gegenseitiger Achtung und Freundschaft.

· Wir pflegen und entwickeln gemeinsame Traditionen. Damit stärken wir die Identifikation mit der Schule sowie das Zusammengehörigkeitsgefühl.

· Wir streben an, dass unsere Abiturienten als eigenständige, verantwortungsvolle, auf  Berufsleben und Studium vorbereitete Persönlichkeiten die Schule verlassen.

Stand: 24. Juni 2008 (Schulkonferenzbeschluss)
Ziel des Gymnasiums:

· Allgemeinbildung (fachliche Kenntnisse, beginnend beim Konkreten hin zum Erkennen von Regeln und allgemeingültigen Gesetzen)

· methodische Kompetenz (neue Formen des Lernens und der Prüfungen)

· soziale und personale Fähigkeiten (Landschulheimaufenthalte, Studienfahrten, Berufspraktikum BOGY, Sozialpraktikum!)

· nach Abschluss des Gymnasiums können die Abiturienten sowohl in einem Beruf tätig sein - besonders in qualifizierten Positionen - als auch ein Studium erfolgreich bewältigen

Voraussetzungen:

Leistungsbereitschaft und - wille
Wissenwollen, Interesse, Neugier

angemessenes Arbeitsverhalten und –techniken

Konzentrationsfähigkeit und Bereitschaft, nicht nur das Lustprinzip gelten zu lassen

in höheren Klassen: Fähigkeit zur Selbstreflexion und zur methodischen Reflexion

Profile und Fremdsprachen (für das achtjährige Gymnasium)
Am Robert-Gerwig-Gymnasium wird in der fünften Klasse Englisch oder Französisch als erste Fremdsprache angeboten. In der 6. Klasse wird die jeweils andere Fremdsprache als 2. Fremdsprache erlernt. Alternativ kann auch ab der 5. Klasse Englisch und Latein gewählt werden, dann kommt in der 6. Klasse natürlich keine weitere Fremdsprache dazu.
Mit Beginn der Klasse 8 entscheiden sich unsere Schülerinnen und Schüler zwischen dem naturwissenschaftlichen Profil mit NWT als Hauptfach und dem sprachlichen Profil mit Spanisch oder Latein als dritter Fremdsprache. Englisch, Französisch und Spanisch können nicht zuletzt durch unsere Schulpartnerschaften besonders lebendig vermittelt werden.

Ab der 10. Klasse bieten wir sprachbegeisterten und –begabten Schülerinnen und Schülern Latein oder Spanisch als „spät beginnende Fremdsprache“ an; diese Möglichkeit steht auch Schülern offen, die zuvor das naturwissenschaftliche Profil gewählt hatten. Voraussetzung für das Zustandekommen ist allerdings eine Mindestgruppengröße von 8 in Latein und 12 in Spanisch.

Zusätzlich besteht seit dem Schuljahr 2008/09 die Möglichkeit, Chinesisch in einer Arbeitsgemeinschaft zu erlernen

Wahl des sprachlichen oder des naturwissenschaftlichen Profils:

Mit der Wahl des sprachlichen oder des naturwissenschaftlichen Profils ab der 8. Klasse ist für die Schüler eine wichtige Schwerpunktsetzung verbunden, denn diese Entscheidung prägt ihre Schullaufbahn bis einschließlich Klasse 10. Entweder entscheiden sich die Schüler für die zusätzliche Fremdsprache Spanisch oder Latein oder für eine intensivere naturwissenschaftliche Bildung. Das naturwissenschaftliche Profil zeichnet sich vor allem durch das zusätzliche Hauptfach NwT (Naturwissenschaft und Technik) aus. 

Vor der Wahl des Profils werden die Schüler und ihre Eltern bzw. Erziehungsberechtigten jeweils ausführlich durch die Schulleitung informiert. Während der Informationsveranstaltungen werden neben den organisatorischen Konsequenzen vor allem die Kriterien für die Entscheidungsfindung im Mittelpunkt stehen. Hierbei werden Entscheidungshilfen gegeben, die es ermöglichen, Neigung und Eignung der Schüler zu ermitteln, um eine sinnvolle Entscheidung zu treffen.

Die Informationsveranstaltungen und die verbindliche Wahl des Profils finden in den 8. Klassen im Laufe des zweiten Halbjahres mit so großem Abstand statt, dass genügend Zeit für die Entscheidungsfindung bleibt.

Methodencurriculum RGG 
(auf den Folgeseiten im Querformat)
Das „Methodencurriculum“ ist natürlich primär für die Lehrerinnen und Lehrer des RGG gedacht. Die Kenntnis dieses „Lehr und Lernfahrplans“ erleichtert Eltern den Überblick über den erwarteten und erarbeiteten Methodenstand in den Klassenstufen. Das Methodencurriculum wird vom Lehrerkollegium stetig weiter entwickelt und verbessert.

Ein Rundgang durch das Gebäude…

…mit verschiedenen wichtigen Stationen

Gleich links neben dem Haupteingang befindet sich das Büro des Hausmeisters Herrn Rückert. Er ist der gemeinsame Hausmeister des RGG und des WG. Er hilft einem weiter, wenn z.B. Dinge im Klassenzimmer kaputt sind, Tische oder Stühle fehlen, die Bestellung für den Milchdienst abgegeben wird… 

Die Milchbestellung wird in den unteren Klassen vom Klassenlehrer durchgeführt. Die Schüler holen dann jeden Tag in der Hofpause die vorbereiteten Milchkästen ab. Jede Woche liegt im Fach des Klassenlehrers ein Bestellzettel und eine Geldmappe. In den oberen Klassen übernehmen Schüler selbständig die Milchbestellung. 

Auf dem Weg weiter kommt man in die helle und großzügige Mensa, daran schließt sich die Cafeteria an, dazwischen befinden sich ein Kaffeeautomat und ein Spender von kostenlosem gekühltem Wasser (auch mit Sprudel) 
Die Mensa und die Cafeteria werden von der Bäckerei Waidele betrieben und hat jeden Tag von 7.30 bis 15.00 geöffnet. Es gibt dort ein großes Menü, ein „Kids-Menü“, andere warme Speisen wie Pizza-Schnitten, Schnitzel-Wecken usw., Salate, belegte Brötchen …

Wer dann zurück und eine Treppe nach unten geht, erreicht das Reich der Lernmittelbücherei. Die Lehrbücher holen die Lehrer für ihre Fächer und ihre Klasse in der Regel in der ersten Fachstunde eines jeden Schuljahres. Auch alle Bestellungen gehen dorthin. Bestellte Bücher/Lektüren gibt es nur gegen Geld, Stundungen sind nicht üblich.

Zwei Treppen und Stockwerke weiter oben hat man vor dem Zimmer der Direktion die Wahl nach links ins Lehrerzimmer oder nach rechts ins Sekretariat zu gehen. Dort sind Frau Baumann und Frau Burger immer zur Stelle, wenn es z.B. um jegliche Formulare, kranke Schüler und vieles andere geht.

Hausordnung des Robert-Gerwig-Gymnasiums Hausach

Diese Hausordnung soll einen reibungslosen Schulbetrieb gewährleisten und helfen Unfälle oder Sachschäden zu vermeiden. Der Aufenthalt im Schulhaus und im Hof erfordert gegenseitige Rücksichtnahme.

Den Anweisungen der Lehrkräfte und Hausmeister von Robert-Gerwig-Gymnasium und Kaufmännischen Schulen Hausach ist in gleicher Weise Folge zu leisten.

I. Regelungen für den Aufenthalt auf dem Schulgelände und im Schulhaus

1. Die Schule wird um 7.00 Uhr geöffnet. 

2. Nach Ende jeder Unterrichtsstunde öffnen die Klassenordner die Fenster des Klassenzimmers zum Lüften und sie reinigen die Wandtafel. Die Fenster müssen während der Heizperiode nach Unterrichtsende geschlossen und das Licht ausgeschaltet werden. Zum Zeitpunkt des Unterrichtbeginns hält sich jede(r) Schüler(in) im Klassenzimmer auf. Die Tür des Klassenzimmers ist zu schließen. Sonderräume dürfen nur in Begleitung einer Fachlehrerin bzw. eines Fachlehrers betreten werden.

3. Ist 10 Minuten nach Unterrichtsbeginn noch kein(e) Lehrer(in) in eine Klasse gekommen, so gibt der/die Klassensprecher/in im Sekretariat Bescheid.

4. Die Schüler/innen säubern ihre Tische, entsorgen ihren Müll in getrennten Behältern und stellen die Stühle nach Beendigung des Unterrichts auf die Tische. 

5. Nicht volljährigen Schülerinnen und Schülern ist das Verlassen des Schulgeländes nur gestattet, wenn eine schriftliche Erlaubnis der Eltern vorliegt; ansonsten bedarf es in Ausnahmefällen der Genehmigung durch eine Lehrkraft.

6. Grob fahrlässige oder absichtliche Beschädigungen von Unterrichtsgegenständen oder sonstigem Eigentum der Schule werden bestraft. Der angerichtete Schaden ist zu ersetzen.

7. Unfälle auf dem Schulweg oder während des Unterrichts bzw. schulischer Veranstaltungen müssen sofort auf dem Sekretariat gemeldet werden. 

8. Mäntel, Jacken und Mützen werden an den Kleiderhaken außerhalb der Klassenräume aufgehängt. Für darin belassene Wertgegenstände oder Geldbeträge kann das Robert-Gerwig-Gymnasium keine Haftung übernehmen. Regenschirme müssen in den Schirmständern im Eingangsbereich abgestellt werden. 

9. Gänge, Eingänge und Treppen (auch Außentreppen) sind stets so freizuhalten, dass sie im Notfall unbehinderte Fluchtwege sein können. Im Alarmfall gelten die Regelungen des Alarmplans, der in jedem Raum aufgehängt ist. Der für den entsprechenden Raum festgelegte Fluchtweg ist von jedem genau einzuhalten. Es werden Alarmübungen abgehalten.

10. Das Auf- und Abhängen von Plakaten sowie das Verteilen von Flugblättern und Handzetteln unterliegen der Genehmigung der Schulleitung. 
11. Während der Unterrichtszeit und in den Pausen dürfen Handys auf dem Schulgelände nur in ausgeschaltetem Zustand und nicht sichtbar mitgeführt werden. Ausschließlich zum Telefonieren darf das Handy in dringenden Fällen im engen Bereich der grünen runden Baumbank vor dem Haupteingang, bei schlechtem Wetter (nach entsprechender Durchsage) auch im Windfang des Haupteingangs benutzt werden. 
II.
Regelungen für die Pausen

1. Zu Beginn der zweiten Pause begeben sich die Schülerinnen und Schüler in den Hof. Spätestens um 10.55 Uhr haben alle das Gebäude verlassen. Der Aufenthalt beim Bäckerstand, bei den Getränkeautomaten und in der Cafeteria ist nur für die Dauer des Einkaufs erlaubt. Von Anfragen am Lehrerzimmer ist in der zweiten Pause abzusehen. Die Treppen vor den Ausgängen sind freizuhalten. Drei Minuten vor Unterrichtsbeginn begeben sich die Schülerinnen und Schüler in die Unterrichtsräume.

2. Die Schüler der Kursstufe können in den Pausen in den ihnen zugewiesenen Räumen bleiben. Entfernen sie sich aus diesem Bereich, sind sie in der zweiten Pause wie alle anderen Schüler verpflichtet, das Schulgebäude innerhalb von fünf Minuten nach Unterrichtsende zu verlassen.
3. Die Schüler der Kursstufe können in den Pausen in den ihnen zugewiesenen Räumen bleiben. Entfernen sie sich aus diesem Bereich, sind sie in der zweiten Pause wie alle anderen Schüler verpflichtet, das Schulgebäude innerhalb von fünf Minuten nach Unterrichtsende zu verlassen.
4. In der Zeit von 12.00 bis 13.30 Uhr ist die Cafeteria ausschließlich für das Einnehmen von Speisen und Getränken reserviert. Die Aufsicht in dieser Zeit wird von den in den Gebäuden von RGG und KS anwesenden Lehrkräften wahrgenommen. Bei Disziplinproblemen verständigt das Personal das Sekretariat oder Lehrerzimmer der Schule. 

III. Krankheitsfälle und Beurlaubungen 

1. Erkrankungen sind am ersten Tag durch die Erziehungsberechtigten oder die volljährigen Schüler telefonisch mitzuteilen, die schriftliche Bestätigung ist bei der Wiederaufnahme des Unterrichts vorzulegen.

2. Werden übertragbare Krankheiten diagnostiziert, ist unverzüglich die Schulleitung davon zu unterrichten.

3. Muss eine Schülerin oder ein Schüler aus triftigen Gründen dem Unterricht fernbleiben, so kann das genehmigt werden: für eine Stunde von der zuständigen Fachlehrkraft, für einen Tag von den jeweiligen Klassenlehrer/innen, sonst von der Schulleitung.

4. Beurlaubungen unmittelbar vor oder nach den Ferien werden grundsätzlich nur durch die Schulleitung nach schriftlichem Antrag ausgesprochen.

5. Schüler/innen, die wegen Unwohlseins den Unterricht verlassen, verständigen vorher die zuständige Fachlehrkraft und das Sekretariat. Sie müssen nachträglich eine schriftliche Mitteilung eines Erziehungsberechtigten vorlegen; volljährige Schüler/innen dürfen sie auch selber schreiben.

IV. Sonstiges

1. In der Schule und auf dem Schulgelände sind das Rauchen und Alkohol verboten. Ausnahmen hiervon regelt die Schulleitung.

2. Handeln mit illegalen Drogen hat automatisch Strafanzeige und den Schulausschluss zur Folge.

Hausach, den 7.7.2009





Die Schulleitung

Arbeitsgemeinschaften im Schuljahr 2009/2010
5er-Chor (Helb)

Chor der 6./7. Klassen (Kloppert) 

Oberstufenchor (Bäder)

Mini Big Band (Kloppert) 

Big Band (Bäder)

kleine Theater-AG (Sabine Glöckler, Ziegler)

große Theater-AG (Pelz, Rothkegel)

Homepage-AG (Rothkegel)

Badminton-AG (Ansprechpartnerin Sabine Glöckler)

Lauf-Treff (Fricke)
Leichtathletik (Trillhose)

Basketball (Schmitt)

Juggern (Krauß)

Kunst (Enzmann)
Schach-AG (Krauß)

Latein-AG (Burger)

Chinesisch (Rössler)

Schülerzeitung (Rothkegel)

AG für besonders befähigte Schülerinnen und Schüler Mathematik (Haas)

„Spaß an Mathematik“ in der Unterstufe (Günter Mair)

„Stärken der Gemeinschaft“ in Klasse 5 (Kiefer) 

Unterrichtszeiten 2008/09

 7.40 –  9.10 Uhr


1./2. Std.

· erste Pause -

 9.20 – 10.50 Uhr


3./4. Std.

· zweite (große) Pause -

11.10 



Beginn der 5. Stunde

12.00



Beginn der 6. Stunde

12.40


Beginn der 7. Stunde

13.30
Beginn der 8. Stunde

14.15 (14.20)

Beginn der 9. Stunde (falls 8./9.Stunde Einzelstunden)

· dritte Pause -

15.10 – 16.40 Uhr


10./11. Std.

· In den Stunden 5 bis 9 können Einzel- oder Doppelstunden liegen.

· Bei Nachmittagsunterricht haben die SchülerInnen und die Lehrkräfte entweder die 6. oder die 7. Std. frei (Mittagspause).

Ferientermine 2009/2010

	
	erster freier Tag
	letzter freier Tag

	Herbstferien
	24.10.2009
	1.11.2009

	Weihnachtsferien
	23.12.2009
	10.1.2010

	Winterferien
	12.2.2010
	16.2.2010

	Osterferien
	27.3.2010
	11.4.2010

	Pfingstferien
	22.5.2010
	6.6.2010

	Sommerferien
	29.7.2010
	12.9.2010


Ferientermine 2010/2011

	
	erster freier Tag
	letzter freier Tag

	Herbstferien
	30.10.2010
	7.11.2010

	Weihnachtsferien
	23.12.2010
	9.1.2011

	Winterferien
	4.3.2011
	13.3.2011

	Osterferien
	20.4.2011
	1.5.2011

	Pfingstferien
	11.6.2011
	26.6.2011

	Sommerferien
	28.7.2011
	11.9.2011


Pädagogische Verfügungsstunde

	Themenbereiche
	

	Klassenlehrergeschäfte
	Klassensprecherwahl

	
	Ausflugstag

	
	Weihnachtsbasar

	
	Schullandheim

	
	Probleme der Klasse (z.B. mit Lehrern) – Ventilfunktion!

	
	Sitzordnung

	
	Profilwahl (Kl. 7)

	
	

	Soziales Lernen
	Verhaltensregeln in der Klasse

	
	Vorgehensweise bei Konflikten

	
	aktuelle Konflikte in der Klasse

	
	neue Schüler

	
	neu zusammengesetzte Klassen

	
	Umgang mit fremdem Eigentum

	
	Umgang mit Gewalt, Mobbing

	
	Gruppenverhalten und –druck

	
	Umgang mit Mode

	
	

	Methodenlernen
	Arbeitsplatz

	
	Hausaufgaben, Lernplanung

	
	Heftgestaltung

	
	Schulrucksack

	
	Memotechniken

	
	Vokabellernen, Auswendiglernen, Lernkartei

	
	Präsentieren

	
	Umgang mit Misserfolgserlebnissen

	
	Konzentrationstraining (Spiele)

	
	

	Verkehrserziehung
	Verhalten in Zug, Bus, Bushaltestelle

	
	Schulweg

	
	Fahrrad

	
	

	Umwelterziehung
	Mülltrennung

	
	Abfallvermeidung

	
	Energiesparen

	
	

	Gesundheitserziehung
	Ernährung

	
	Schulmilch

	
	„bewegte Schule“

	
	Suchtprävention (Kl. 7 und 8)

	
	

	Medienerziehung
	Fernsehkonsum

	
	Computer, Computerspiele

	
	Internet, Chatten

	
	

	„Praxis des Alltags“
	Paket aufgeben, Überweisung ausfüllen usw.

	
	


Die Pädagogische Verfügungsstunde dient nicht der Fortsetzung des Fachunterrichts, sondern ist Teil des Schulcurriculums zum Erwerb von sozialen und methodischen Kompetenzen. Sie wird in aller Regel vom Klassenlehrer bzw. der Klassenlehrerin durchgeführt.

Rhythmisierung im Doppelstunden-Modell

Unterrichtsformen wie Gruppenunterricht, Gruppenpuzzle, Projektunterricht, Unterricht außerhalb der Klassenräume, Praktika usw. sind leichter möglich.

Die Doppelstunden erhalten zwangsläufig eine Binnenstruktur.

Der Schulalltag wird weniger hektisch, weniger kurzschrittig. Die Räume müssen seltener gewechselt werden.

Hausaufgaben können über einen längeren Zeitraum vergeben werden, die Erledigung muss geplant werden, was die Erziehung zur Selbstständigkeit fördert.

Durch die geringere Fächerzahl pro Tag werden die „Schulranzen“ leichter.

DVAs, Sinn, Zweck und Gewichtung 

„Diagnose und Vergleichsarbeiten“ werden  in den Klassenstufen 6, 8 und 10 geschrieben. Sie werden zentral vom Landesinstitut für Schulentwicklung (LS) für ganz Baden-Württemberg entwickelt und sollen der Kultusbürokratie und den Schulen helfen, eine landesweit standardisierte Erfolgskontrolle zu erzielen, um so gute Steuerungsmodelle besser entwickeln zu können. Sie sind kein „Mini-Abi und keine „Zentralklausur“: die Gewichtung der DVAs ist jedem Lehrer überlassen, sie müssen also nicht – können aber schon - wie ein Klassenarbeit gewichtet werden. 

Derzeit werden folgende DVAs geschrieben:

Klassenstufe  7: Deutsch und Mathematik

Klassenstufe  9: erste Fremdsprache, Deutsch und Mathe

Klassenstufe 11: Deutsch und Mathe, Bio/Chemie/Physik 

Stand Schuljahr 2009/2010
„GFS“, Gleichwertige Feststellung von Schülerleistungen

Betrifft im G9er Zug die Klassen 7 bis 13.1, im G8er Zug sind dies analog die Klassen 7 bis 12.1.

Die GFS ist ein Schülervortrag vor der Klasse über ein mit dem Lehrer abgesprochenes Thema samt schriftlicher Fassung desselben (vergleichbar: Referat). Die GFS hat das Gewicht und den Umfang einer Klassenarbeit. 

Am RGG werden jeweils soviel Themen vergeben, wie die Fächer der Klassenstufe Wochenstunden haben. Beispiel: bei vier Stunden Englisch und zwei Stunden Geschichte in neunten Klasse gibt es vier Englisch- und zwei Geschichtsthemen, die als GFS vergeben werden (Formel: eine Fachstunde = ein zu vergebendes GFS-Thema).

Die Schüler müssen die Fächer jährlich wechseln, so dass sie möglichst viele Fächer im Laufe ihrer Schulzeit abdecken. 

BoGy, Berufsorientierung 

Die Entscheidung für einen Beruf ist im Leben des Menschen von zentraler Bedeutung. Mit seinem Erziehungs- und Bildungsauftrag über- nehmen die Gymnasiem in Baden-Württemberg. eine Mitverantwortung, die weit über den Raum der Schule hinausgeht.

Zu diesem Auftrag gehört es, die Schülerinnen und Schüler "durch die Berücksichtigung berufs- und wirtschaftskundlicher Themenstellungen darauf vorzubereiten, selbständig über ihre Studien- und Berufswahl zu entscheiden und verantwortlich am Arbeits- und Wirtschaftsleben teilzunehmen." (Bildungsplan für das Gymnasium in Ba-Wü. 1994, Seite 10).

Die Umsetzung dieser Vorgabe soll mit BoGy (Berufs- und Studienorientierung am Gymnasium) erleichtert werden.

Innerhalb dieses Rahmens erhalten die Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufe 10 die Möglichkeit, eine Woche lang ein Berufsfeld ihrer Wahl in der Praxis kennenzulernen. Dieses Berufsfeld sollte in der Regel ein spezifisch gymnasiales Profil haben, d.h. üblicherweise das Abitur und evtl. ein Studium voraussetzen.

Diese Berufserkundung dauert fünf Arbeitstage. Sie kann prinzipiell, bei entsprechender Unterkunftsmöglichkeit, überall in Deutschland stattfinden, ist also nicht auf unseren Raum begrenzt.

Die Berufserkundung ist eine schulische Veranstaltung; die Schülerinnen und Schüler sind unfallversichert, benötigen aber eine zusätzliche Haftpflichtversicherung. Diese sollte entweder durch die freiwillige Schüler-Zusatzversicherung oder bei einer privaten Versicherung erfolgen.

Evtl. entstehende Fahrtkosten zu den Unternehmen müssen von den Teilnehmern selbst getragen werden.

Zwar gehört es zu den Zielen des BOGY-Projektes, dass sich die Schülerinnen und Schüler möglichst eigenständig um eine Erkundungsstelle bemühen, dennoch ist die Hilfe der Eltern für unverzichtbar. Sie sollten in einem gemeinsamen Gespräch zunächst einmal die ungefähre Neigung des Jugendlichen ergründen und dann mit mit Rat Ihrem Kind bei der Suche nach einer geeigneten Erkundungsstelle zur Seite stehen.


Die Bewerbung selbst sollte in schriftlicher Form erfolgen, mit Bewerbungsschreiben inkl. Passbild, Lebenslauf sowie einem Begleitschreiben der Schule (wird im Deutschunterricht der Klasse 10 besprochen!).

Damit es zu keinen Überschneidungen kommt, bitte ich darum, mich jeweils von der geplanten Bewerbung zu unterrichten und nach einer erfolgreichen Bewerbung mir eine Kopie der Bewerbung und der Bestätigung auszuhändigen. Die Bewerbung sollte bis spätestens Anfang Februar abgeschlossen sein.

Für weitere Informationen und ggf. Hilfestellung bei der Suche nach einer Erkundungsstelle stehe ich gerne in einer gesonderten Sprechstunde aber auch außerhalb dieser Zeit (z.B. telefonisch: 07832/2811) zur Verfügung.

Bernhard Rohrer

Weihnachtsbazar

Der Weihnachtsbazar ist eine liebgewordene Tradition am RGG. Die Schüler der jeweiligen Klasse gestalten hierbei unter Koordination durch die SMV (Schülermitverwaltung) ein eigenes Angebot an verschiedenen Produkten, die bei der Veranstaltung zum Kauf angeboten werden. Der Erlös fließt größtenteils einem sozialen Zweck (z.B. Entwicklungshilfeprojekt in Burkina Faso) zu. Die SMV, die den Bazar federführend organisiert und hierbei insbesondere die Vorschläge der einzelnen Klassen für die einzelnen Produkte abstimmt, um eine ausreichende Vielfalt des Angebots zu sichern, legt auch die Geldverwendung einvernehmlich fest. Das Auffüllen der Klassenkasse steht dabei im Hintergrund. Klassenstufen, die Schullandheimaufenthalte haben, dürfen regelmäßig Teile der Gelder für diesen Zweck verwenden. Gerade diese Mittelverwendung sollte von Klassensprechern / Elternvertretern rechtzeitig abgeklärt werden, um Missverständnisse zu vermeiden.

Der Weihnachtsbazar ist zu Schuljahresbeginn in den unteren Klassenstufen ein beliebtes Thema bei Elternabenden und in den pädagogischen Verfügungsstunden.

Neben Bastelarbeiten stehen auch Handelsprodukte (mit und ohne sozialen Hintergrund), Losaktionen, Wurfbuden usw. und natürlich allerlei Bewirtung als beliebte Aktionen an, wobei die Bewirtung meist die Oberstufe übernimmt. In der Unterstufe empfiehlt es sich als Eltern helfend mitzuwirken, besonders die zahlreichen Basteleien, Kuchen- und Gebäckproduktionen, die natürlich außerhalb der Unterrichts stattfinden, sind in der fünften Klasse oft nur mit elterlicher Hilfe sinnvoll zu organisieren. Bei dieser Gelegenheit lernt man sich übrigens als Eltern gut kennen. Die Dienste am Bazar einschließlich des Kassierens machen die Schüler selbst, in den unteren Klassen werden sie dabei von den Klassenlehrern betreut und unterstützt. Umrahmt wird der Bazar von musikalischen Aktivitäten der Schule. Der Weihnachtsbazar ist dadurch auch einer der regelmäßigen Treffpunkte im Laufe eines Schuljahres, an denen sich Eltern, Lehrer und Schüler in zwangloser Umgebung begegnen können. 

Der Weihnachtsbazar findet stets am Freitag vor dem 2. Adventssonntag ab 17 Uhr bis 20 Uhr statt und umfasst das ganze Schulgebäude.

Schulpartnerschaften
Das RGG unterhält Schulpartnerschaften nach England, Frankreich und Spanien. 


Brighton

Seit 1993 besteht die Verbindung mit der Schule im südenglischen Seebad Brighton. Nach anfänglich noch wenigen Austauschschülern aus England konnte die Zahl bis 2006 auf etwa 35 Jungen und Mädchen aus Deutschland und England gesteigert werden. Die britischen Jugendlichen im Alter von ca. 14 Jahren kommen im Oktober für eine Woche in den Schwarzwald und wohnen bei ihren deutschen Partnern in deren Familien. 

Während des Aufenthalts nehmen die Gäste an einem Vormittag am Schulunterricht teil, außerdem finden eine Vielzahl von Ausflügen in die engere und weitere Umgebung statt, z.B. an den Bodensee, nach Freiburg und in den Europapark nach Rust. Selbstverständlich stellen auch die Gastfamilien ein individuelles Programm am Wochenende zusammen, um ihren jungen Gästen den Schwarzwald näher zu bringen. 

Die englischen Schülerinnen und Schüler haben bei ihrer Ankunft in Deutschland meist ein bis zwei Jahre Deutsch gelernt und sind auf den Aufenthalt im Schwarzwald gut vorbereitet.

Die deutschen Schüler fahren im Juli des darauffolgenden Jahres am Ende der 8. Klasse für acht Tage nach Brighton. Sie haben dann drei bis vier Jahre Englisch am Robert-Gerwig-Gymnasium gelernt und keine Probleme, sich in England verständlich zu machen und am Familienleben teilzunehmen. Sie wenden ihre erlernten Sprachkenntnisse an und bekommen durch diverse Aktivitäten einen Eindruck von Brighton, der englischen Südküste und der Hauptstadt London.

Viele der während des Aufenthaltes geschlossenen Freundschaften werden anschließend durch gegenseitige Besuche in den Ferien vertieft und überdauern oft Jahre.

Stefan Kiefer

Arbois/Levier
COLLEGE ST. JUST und COLLEGE PASTEUR (beide ARBOIS/JURA)
COLLEGE ST.JOSEPH (LEVIER)

Die Partnerschaft mit den Arboiser Schulen besteht seit 26 bzw. 16 Jahren, die Schülerinnen und Schüler aus Levier waren 2006 zum dritten Mal dabei. Am letzten Tag der Offenen Tür hatten wir 58 Schülerinnen und Schüler bei uns zu Gast!

Schnupperwochenenden dauern jeweils von Freitagnachmittag bis Sonntagabend; wir fahren mit Bussen und zwei Begleitlehrern/ -lehrerinnen, die jederzeit vor Ort als Ansprechpartner zur Verfügung stehen. Abgesehen vom gemeinsamen Schulbesuch am Samstagvormittag verbringt jeder Schüler das Wochenende in seiner Gastfamilie und schnuppert in französisches Familienleben und französische Lebensart hinein. Im Gegenzug kommt dann das französische Kind ein Wochenende lang als Gast in die deutsche Familie seines Austauschpartners. Samstags veranstalten wir seit ein paar Jahren eine Schulführung durch das Robert- Gerwig- Gymnasium, zum 4. Mal haben wir 2006 das Datum für den Gegenbesuch der Franzosen in Hausach auf den Tag der Offenen Tür gelegt, so bekommen unsere französischen Gäste einen besseren Eindruck vom deutschen Schulleben. Das restliche Programm des Schnupperwochenendes bleibt, so wie in Arbois, den Familien überlassen.

Also nehmt teil! Wann sonst hätte man die Chance, Frankreich hautnah zu erleben? Die Schnupperwochenenden sollen helfen, Kontaktängste abzubauen und „Lust auf mehr" machen. Wie wär's später mit einem längeren Austausch in einer Familie, in der man schon freundschaftlich aufgenommen wurde?

Angela Menke

La Pobla 

Intercambio Escolar con España


Im Sommer 1999 fand in Hausach die 12. Begegnung statt zwischen Schülern unseres Robert-Gerwig-Gymnasiums und dem Instituto de Enseñanza Secundaria von La Pobla de Segur.

Es handelte sich um jeweils 30 Schüler beider Gymnasien im Alter zwischen 15 und 19 Jahren. Hausachs Partnerschule liegt in den katalonischen Pyrenäen ca. 80 km südwestlich von Andorra und 1100 km von der Heimat entfernt. Unser Gymnasium gehört auch heute noch zu den ganz wenigen Schulen im Land, die auf eine gut funktionierende Partnerschaft nach Spanien verweisen können. Wie kam es zu diesem Kontakt?
Zuallererst konnten günstige Rahmenbedingungen nutzbar gemacht werden. Seit 1988 unterhalten die Flößer aus dem benachbarten Wolfach herzliche Kontakte zu den Flößern von La Pobla de Segur. Die Wolfacher waren zu einem europäischen Flößertreffen nach La Pobla eingeladen und dort herzlich aufgenommen worden.

Von entscheidender Bedeutung jedoch war die Initiative von Angel Portet, der Flößervorsitzenden, und Romón Jordanea, ebenfalls Flößer und Schulleiter aus La Pobla. Ihr Vorschlag: "Lasst uns einen Schüleraustausch ins Leben rufen um das Europa der Jugend voranzubringen."
Gesagt getan: Im Oktober 1991 fand der erste Besuch einer Gruppe von zwölf Schülern aus La Pobla in Begleitung von Direktor Ramón Jordana und Englischlehrerin Frau Sanz, genannt "Chapela" statt. Übrigens: Die Gruppe war anderhalb Tage lang per Bahn nach Hausach unterwegs.

Im April 1992 fand der erste Gegenbesuch der Hausacher in La Pobla, ebenfalls per Bahn statt. Es war Liebe auf den ersten Blick; Liebe zu einem Städtchen mit ca. 4.000 Einwohnern, 700 m hoch in den Pyrenäen gelegen, mit einer Schule unserer Größe und entsprechendem ländlichen Einzugsgebiet und - vor allem - mit liebenswerten, weltoffenen Menschen voller Gastfreundschaft. Die folgenden elf Treffen galten dem Ausbau der Partnerschaft. Kontinuierlich wuchs die Zahl der teilnehmenden Schüler, der Rahmen der gemeinsamen Aktivitäten wurde erweitert. Neben Barcelona stand nun auch Lleida (Lérida) und Zaragoza auf dem Programm.

In vielfältiger Hinsicht konnten die Schüler dabei ihren Horizont erweitern: im Bereich der Lebensweise, der Geographie mit Exkursionen in der prächtigen Pyrenäenlandschaft, im Bereich der regionalen Wirtschaft und Kultur und - last but not least - in den Bereichen des Schulwesens und der Sprachkompetenz.

Mit dem 1997 an unserer Schule eingerichteten sprachlichen Profil mit Spanisch als 3. Fremdsprache ab Klasse 9 kann das Robert-Gerwig-Gymnasium auf eine natürliche Symbiose verweisen zwischen Spracherwerb zu Hause und Sprachergänzung vor Ort in Spanien.

Gewachsene Kontakte von Schülern zu Schülern, von Eltern zu Eltern, von Lehrern zu Lehrern, von Stadt zu Stadt und von Raumschaft (mittleres Kinzigtal) zu Raumschaft (Pallars in den Südpyrenäen) bieten die Grundlage dafür, dass die freundschaftlichen Verbindungen im 21. Jahrhundert fortbestehen und zu einem wertvollen Mosaiksteinchen in einem zusammenwachsenden Europa der Bürger und des Friedens werden können.

Willi Kern
Schülermitverwaltung

Natürlich begrüßt Sie auch die SMV ganz herzlich auf unserer Schule. Wir hoffen, dass Sie sich hier bei uns schnell einleben und auch wohlfühlen werden :- )

In dem folgenden Text gibt es ein paar kurze Infos zur SMV, wer wir überhaupt sind, und was wir das ganze Jahr über so machen. 

SMV

Die Schülermitverwaltung, kurz SMV, wird vertreten durch die Klassensprecher jeder Klasse und einem bis zu vierköpfigen Schülersprecherteam. Dies ermöglicht der SMV wichtige Entscheidungen als Schulgemeinschaft zu treffen und organisatorisches einfacher zu regeln.

Unterstützt wird die SMV von zwei Vertrauenslehren, die abwechselnd alle zwei Jahre von den Schülern neu gewählt werden.

Jährlich finden bis zu zwei SMV-Tage oder Hüttenwochenenden statt. Sie dienen nicht nur zum Austausch und der Organisation der (unten genannten) Jahresaktionen der SMV, sondern sollen auch den Zusammenhalt der Schüler fördern.

Der Weihnachtsbazar

Der mittlerweile schon traditionelle Weihnachtsbazar findet jedes Jahr in der Adventszeit statt. Die Einnahmen des Bazars kommen einem karitativen Zweck zu Gute, wobei jede Klasse auch einen kleinen, fest geregelten Anteil, als kleine Belohnung zur Aufbesserung ihrer Klassenkasse, behalten darf. 

Jedes Jahr wird klassenweise, in Zusammenarbeit mit Eltern und Lehrern, ein abwechslungsreiches und zugleich kreatives Angebot an verschiedenen Basteleien, Gebäck, Unterhaltung und Essen zusammengestellt. 

Fasnachtsbälle

Zur Fasnachtszeit gibt es jährlich drei verschiedene Fasnachtsbälle, die jeweils für Ober, Mittel und Unterstufe gedacht sind (O-/M-/U-Ball).

Die Hauptorganisation des O-Balls wird von der Klassenstufe 12 übernommen, die des M-Balls von der Klasse 9 und die Organisation des U-Balls übernehmen jährlich die Paten. Die Gestaltung des Balls und das Motto stehen den Klassen bzw. Paten frei zur Auswahl.

Die Projekttage

Seit einigen Jahren gibt es an unserer Schule wieder Projekttage, die voraussichtlich alle zwei Jahre, im Wechsel mit den Bundesjugendspielen, stattfinden sollen. Sie sollen den Zusammenhalt der Schulgemeinschaft stärken, neue Bekanntschaften über die eigene Klasse hinaus fördern und natürlich beim Kennenlernen neuer Aktivitäten Freude bereiten.

Es können sowohl Schüler, als auch Lehrer und Eltern die Leitung eines Projektes übernehmen.

Konfliktlösungsmodell/ Ansprechpartner

Natürlich ist die SMV nicht ausschließlich dazu da die Organisation dieser Aktionen zu übernehmen, sondern auch immer Ansprechpartner in allen Situationen des Schulalltags. 

Zum schnellen und gerechten Lösen von Konflikten zwischen Lehrern und Schülern wurde deshalb vor Kurzem von der SMV zusammen mit den Vertrauenslehrern ein Konfliktlösungsmodel ausgearbeitet.

Liebe Grüße SMV 

Anne Müller

Die Paten


Wer sind wir?

Bei den Paten handelt es sich um Schüler der Mittel- und Oberstufe (dieses Schuljahr ausschließlich Schülerinnen der Klasse 11a), die sich um die 5. und 6. Klassen kümmern.


Was sind unsere Aufgaben?

Wir sind die Ansprechpartner von der Schülerseite her, das heißt, wir helfen beim Eingewöhnen und Zurechtfinden.


Darüber hinaus organisieren wir für die Schüler der Unterstufe ab und an Aktivitäten am Nachmittag (z.B. Videonachmittag) sowie an Fasnacht den Unterstufen-Ball.


Anfang Dezember bieten wir "Send-a-Rose" an; hier besteht die Möglichkeit, Rosen an Mitschüler zu verschicken.


Über stattfindende Aktionen wird rechtzeitig über im Schulhaus aushängende Plakate informiert.                                                

Wo findet man uns?

Meistens in unserem Klassenzimmer, das wir euch am Anfang des Schuljahres mitteilen. Wenn man uns dort nicht findet, sind wir in einem Fachraum – dann einfach später noch mal schauen!

Ansonsten: Einfach auf dem Gang oder Schulhof ansprechen! Wir haben (fast) immer Zeit und sind gerne behilflich bei der Suche nach einem bestimmten Raum, Lehrer, etc. Oder einfach nur ein kleines Schwätzchen? Kein Problem!                                                                                 

Verein der Freunde des RGG

Schwerpunkte der Arbeit des Fördervereins sind:

-Unterstützung von Schülern, die aus finanziellen Gründen nicht an Schullandheimaufenthalt, Klassenfahrt etc. teilnehmen können.

-Organisation und Durchführung von Kursen, die von der Schule nicht angeboten werden, z. B. Tastaturkurse für Unterstufe, Rhetorik- und Kniggekurs für Oberstufe.

-Beteiligung am allgemeinen Schulleben, z. B. Abschlusshock, Ehemaligentreff

-Förderung schulischer Leistungen durch Preise, z.B. Matheproblem des Monats, Sozialpreis

-Unterstützung der Außendarstellung der Schule, z.B. Organisation von Vorträgen
Ansprechpartner und 1. Vorsitzender

Ulrich Rath

Schrambergerstr.3

77761 Schiltach

Tel 07836 1514

info@apotheke-rath.de
Wer macht was?

Wer hilft mir weiter?

Die Adresse: Robert-Gerwig-Gymnasium Hausach  

Hauptstraße 3   77756 Hausach

Tel. 07831/93680   Fax 07831/936833

email: robert-gerwig-gymnasium@web.de
Homepage: www.robert-gerwig-gymnasium.de
- Schulleitung -

(Stand: 01.10.2008)
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 Terminplan 2009/2010

Vorläufig – Änderungen sind immer möglich!!!!

Stand 3.3.2010
	Wochentag
	Datum
	Uhrzeit
	Art des Termins

	Montag
	14.9.2009
	1./2. Std.
	Klassenlehrergeschäfte

	
	
	3.-6. Std.
	Unterricht nach Plan, kein N-Unterricht

	
	
	14.00
	Eröffnungskonferenz

	
	
	17.00
	Empfang der neuen Fünftklässler

	Dienstag
	15.9.2009
	
	5er bei den Klassenlehrern/innen

	Donnerstag
	17.9.2009
	7.40-8.30
	Gottesdienst

	Montag
	21.9.2009
	
	Eintrag der Termine im Klausurenplan 12 + 13

	Donnerstag
	24.9.2009
	19.30
	Info BOGY für 10er-Eltern (ROH)

	Freitag
	25.9.2009
	
	Vorlage der Themen der GFS 12+13 (neue 12er) und 13.1

	Montag
	28.9.2009
	19.30
	Elternversammlung 

	
	
	20.15
	Klassenpflegschaften

	Dienstag
	29.9.2009
	
	DVA D 7 + 9

	Donnerstag
	1.10.2009
	
	DVA Fremdsprache 9

	Montag
	5.10.2009
	
	Wahl der GFS - alle Klassen

	Dienstag
	6.10.2009
	
	DVA M 7 + 9

	
	
	19.30
	Konstituierung des Elternbeirats – etwas später

	Mittwoch
	7.10.2009
	14.00
	Klassenteams

	
	
	15.00
	Steuergruppe

	Donnerstag
	8.10.2009
	
	Ausflugstag der Klassen

	Freitag
	9.10.2009
	11.00
	Ausflug des Kollegiums

	Montag
	12.10.2009
	13.30-16.40
	Rhetorik-Schulung für die 12er

	Montag
	19.10.2009
	19.30
	Informationsabend 10er + 11er Kursstufe (FRK/HTM) + Sozialpraktikum 11er (GLS)

	
	19. – 22.10.09
	
	Comenius-Treffen in Hausach

	Samstag 

- 

Sonntag
	24.10.2009 

– 

1.11.2009
	
	Herbstferien

	Dienstag
	3.11.2009
	12.45
	Krisenteam

	Mittwoch
	4.11.2009
	13.30
	Nachschreibtermin (Aula)

	Donnerstag
	12.11.2009
	
	12er Physiker im Technorama

	Montag
	16.11.2009
	19.30
	Klassenpflegschaften 5 –7 

	Dienstag
	17.11.2009
	
	Hochschultag für 12er - Unis

	Mittwoch
	18.11.2009
	
	Hochschultag für 12er - Fachhochschulen

	
	
	15.00
	Koop-Gespräch mit den Grundschulen

	
	?
	
	SMV-Tag

	Donnerstag
	19.11.2009
	19.30
	Klassenpflegschaften 8 – 13

	
	
	
	Schulkonferenz verschoben!

	Mittwoch
	25.11.2009
	14.00
	Klassenteams

	
	
	15.00
	GLK

	Mittwoch
	2.12.2009
	3./4.Std.
	Vorlesewettbewerb

	Freitag
	4.12.2009
	17.00-20-00
	Weihnachtsbazar

	
	14.-16.12.09
	
	Tage der Orientierung 10c

	Mittwoch
	16.12.2009
	13.30
	Nachschreibtermin (Aula)

	Dienstag
	22.12.2009
	1.Std.
	Gottesdienst

	
	
	11.00
	Dienstbesprechung, Weihnachtshock

	Mittwoch

-

Sonntag
	23.12.2009

-

10.1.2010
	
	Weihnachtsferien

	Montag
	11.1.2010
	8.00
	Letzte Abgabe stellenwirksame Änderungen

	Donnerstag
	14.1.2010
	17.00
	Schulkonferenz

	
	18. – 21.1.2010
	
	Comenius-Treffen in Frankreich

	Dienstag
	19.1.2010
	12.00
	Noteneintrag 11er

	Mittwoch
	20.1.2009
	8.00
	Notenlisten an Direktion

	Mittwoch
	20.1.2010
	14.00
	Notenkonferenz 11

	Freitag
	22.1.2010
	
	Ausgabe Stundenplan 2. Halbjahr

	
	
	
	Halbjahresinformation 11

	Montag
	25.1.2010
	8.00
	letzter Noteneintrag 5-10, 12,.13

	Mo - Do
	25.1.-4.2.2010
	
	Sozialpraktikum 11 

	Dienstag
	26.1.2010
	14.30
	Notenkonferenz 5-7

	Mittwoch
	27.1.2010
	14.30
	Notenkonferenz 8-10, 12, 13

	
	27.1.-29.1.10
	
	Tage der Orientierung 10b

	Freitag
	29.1.2010
	
	Ausgabe Halbjahresinformation 5-10, 12, 13

	
	
	12.45
	Klausurenkonferenz 13 - 12

	Montag
	1.2.2010
	
	Beginn 2. Halbjahr

	Dienstag
	2.2.2010
	
	Wintersporttag 7-10, D-Klausuren 12+13

	Freitag
	5.2.2010
	15.00-18.00
	Elternsprechtag

	
	7.–12.2.2010
	
	Austausch in Guadalix 11

	Dienstag
	9.2.2010
	17.00-20.00
	Elternsprechtag

	
	
	14.30
	U-Ball

	Mittwoch
	10.2.2010
	20.00
	O-Ball

	Donnerstag
	11.2.2010
	8.00-14.00
	Pädagogischer Tag

	Freitag

-

Dienstag
	12.2.2010

-

16.2.2010
	
	Fasentsferien

	Freitag
	19.2.2010
	
	Auswertung Sozialpraktikum 11

	
	23.-25.2.2010
	
	Tage der Orientierung 10d

	Fr - So
	5.3.-7.3.10
	
	Arbois in Hausach

	Samstag
	6.3.2010
	9.30 – 12.30
	Tag der offenen Tür (mit Musikschule)

	
	
	20.00
	Carmina Burana

	Sonntag
	7.3.2010
	17.00
	Carmina Burana

	
	8.3.-12.3.10
	
	Romfahrt Lateiner 11/12

	
	11.3.-18.3.10
	
	Austausch Orléans in Hausach

	Montag
	15.3.2010
	19.30
	Information Profil für Eltern Klasse 7

	Mittwoch
	17.3.2010
	14.00
	Klassenteams

	
	
	15.00
	GLK

	Mittwoch
	24.3.2010
	
	Anmeldungen 5

	
	
	13.30
	Nachschreibtermin (Aula)

	Donnerstag
	25.3.2010
	
	Anmeldungen 5

	Mo - Fr
	22. – 26.3.2010
	
	BOGY Kl. 10

	Freitag
	26.3.2010
	1.Std.
	Gottesdienst

	
	
	11.00
	Dienstbesprechung

	
	
	19 – 22 Uhr
	Mittelstufen-Frühlingsfest (?)

	Samstag

-

Sonntag
	27.3.2010

-

11.4.2010
	
	Osterferien

	Montag
	12.4.2010
	
	Ausgabe Blatt Deputatswünsche

	
	12.-18.4.2010
	
	Austausch Guadalix in Hausach

	Donnerstag
	15.4.2010
	8.00-13.30
	Abitur Deutsch

	Freitag
	16.4.2010
	8.30-12.30
	Abitur Mathematik

	
	
	11.00
	Einweihung nw-Trakt

	Samstag
	17.4.2010
	10.00-15.00
	Tag der Öffentlichkeit

	Montag
	19.4.2010
	8.00-12.30
	Abitur Englisch

	Dienstag
	20.4.2010
	8.00-12.30
	Abitur Französisch

	Mittwoch
	21.4.2010
	8.30-13.00
	Abitur Bio, Ch, Ph, S, Mus, BK, G

	
	21. – 24.4.2010
	
	Comenius-Treffen in Tschechien

	Donnerstag
	22.4.2010
	8.00-11.00
	Latinum-Prüfung

	
	
	
	Girls Day

	Freitag
	23.4.2010
	8.00-12.30
	Abitur Spanisch

	Fr - So
	23.-25.4.10
	
	Austausch in Arbois/Levier

	
	25.-29.4.2010
	
	COMENIUS in Tschechien

	
	29.4.-6.5.10
	
	Austausch in Orléans (Kl.9+10)

	Freitag
	30.4.2010
	
	Abgabe Deputatswünsche

	Samstag
	1.5.2010
	
	„Tag der Arbeit“ 

	Montag
	3.5.2010
	8.00
	Abgabe Erstkorrektur

	Dienstag
	4.5.2010
	14.00
	Zustellung Zweitkorrektur

	Montag
	17.5.2010
	8.00
	Abgabe Zweitkorrektur

	
	17.-21.52010
	
	„Waldwoche“ der 8. Klassen

	Dienstag
	18.5.2010
	14.00
	Zustellung Drittkorrektur

	 bis Mi
	19.5.2010
	8.00
	Themen Präsentationsprüfung

	Mittwoch
	19.5.2010
	
	Verkehrstag für die 5. Klassen (bes. Fahrrad)

	
	
	13.30
	Nachschreibtermin (Aula)

	Samstag
-

Sonntag
	22.5.2010

-

6.6.2010
	
	Pfingstferien

	Montag
	7.6.2010
	
	Für die Schüler der 13 nur noch Unterricht in Prüfungsfächern verpflichtend

	
	
	12.00
	letzter Noteintrag 13

	Dienstag
	8.6.2010
	8.00
	Abgabe Drittkorrektur

	Mittwoch
	9.6.2010
	
	Zustellung der Abiturergebnisse

	
	
	14.00
	Notenkonferenz 13, Benennung der Preise

	
	
	14.30
	GLK, ggfs. anschließend Klassenteams

	Montag
	14.6.2010
	8.00
	Bekanntgabe Abiturergebnisse

	Dienstag
	15.6.2010
	
	Berufsinfobörse

	Mittwoch
	16.6.2010
	14.00
	Etatkonferenz

	
	16.-18.6.10
	
	Tage der Orientierung 10a

	Montag
	21.6.2010
	
	Mündliches Abitur Hausach (Ettenheim)

	Mittwoch
	23.6.2010
	10.00
	„Happening“ der Abiturienten

	Freitag
	25.6.2010
	19.00
	Abifeier

	
	28-30.6.2010
	
	Mündliches Abitur Waldorfschule OG

	Donnerstag
	1.7.2010
	
	Endgültige Wahlen 10/11 für KS I

	
	
	17.00
	Schulkonferenz

	Freitag
	2.7.2010
	
	Letzter Termin für GFS

	Mo - Fr
	5.7.–9.7.2010
	
	Studienfahrten 12, Landschulheim 7

	Mittwoch
	14.7.2010
	13.30
	Nachschreibtermin (Aula)

	Freitag
	16.7.2010
	
	Letzte Klassenarbeiten und Klausuren

	Montag
	19.7.2010
	12.00
	Letzter Noteneintrag 5 - 12

	Dienstag
	20.7.2010
	10.00
	Letzter Abgabetermin der Listen im Sekretariat

	Mittwoch
	21.7.2010
	14.30
	Notenkonferenzen 12 bis 8

	Donnerstag
	22.7.2010
	14.30
	Notenkonferenzen 7 bis 5

	Fr - Di
	23. – 27.7.10
	
	Projekttage

	Dienstag
	27.7.2010
	19.00
	Schuljahresschlusshock

	Mittwoch
	28.7.2010
	1.Std.
	Gottesdienst

	
	
	8.30
	Jahresabschluss in der Gymnasiumshalle

	
	
	9.45
	Ausgabe der Zeugnisse

	
	
	11.00
	Dienstbesprechung

	Donnerstag
	29.7.2010
	
	Beginn der Sommerferien

	
	
	
	











